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	 	 Vorneweg

»Na, Junge, wie geht es dir?«

  16. Juni 2012 

  Eine Woche nach seinem Herzinfarkt meldet sich  
  Peter Neururer mit diesen Worten von der  
  Intensivstation via Handy beim Autor dieses  
  Buches.
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Alles	auf	null

Das zweite Leben des Peter Neururer beginnt mit einer 
Nacht im Jahre 1983. Neururer sitzt in einem Taxi, er 
ist angetrunken. Er lässt sich von Aachen nach Köln 

fahren, wo er wohnt und studiert. In Aachen hat er im Casino 
Blackjack und Roulette gespielt. Im großen Stil zu zocken, ist 
normalerweise nicht Neururers Sache. Hier und da mal auf 
den Ausgang eines Fußballspiels wetten, mit Kumpels auf 
dem Tennisplatz um den ein oder anderen Schein spielen, in 
Ordnung. Aber ein Spieler, das ist Peter Neururer nicht. An 
diesem Abend ist er überhaupt erst zum dritten oder vierten 
Mal in so einer Spielbank gewesen. Und das, so kommt es 
ihm vor, mit gutem Grund.

Der Lehramtsstudent Neururer hasst sein Leben. Zwar ver-
dient er mit seinen beiden sehr gut gehenden Tennisschulen 
im Ruhrgebiet eine Menge Geld, 240 Schüler unterrichtet 
er an den Standorten Gelsenkirchen und Recklinghausen. 
Aber die gerade gescheiterte Beziehung zu einer jungen Frau, 
einer »Zaubermaus«, wie Neururer sie nennt, nagt an ihm. 
Auch im Fußball geht es für ihn zu dieser Zeit nicht weiter. 
Statt auf der großen Bühne Bundesliga seine Regiekünste 
vorzuführen, steckt die aktive Karriere Neururers zwei Klassen 
tiefer beim ASC Schöppingen in der Oberliga Westfalen fest. 

Neururer hat entschieden, seinem persönlichen Elend an 
diesem Abend mit etwas Glamourösem entgegenzutreten. Er 
sucht Zerstreuung, Ablenkung, Alkohol, er sucht den Thrill. 
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Deswegen hat er sich ins Aachener Casino fahren lassen.  
Der Abend allerdings verläuft alles andere als glamourös. 
90 000 Mark in ein paar Stunden an Spieltischen zu verlie-
ren, mag eine für James Bond glamouröse Sache sein, für den 
Sportstudenten Peter Neururer ist der Verlust einer solchen 
Summe eine Katastrophe.

120 000 Mark hat er von den Schülern seiner Tennisschulen 
in den Tagen zuvor eingesammelt – die komplette vierteljähr-
liche Vorauszahlung, in bar. Sein Honorar für die kommenden 
Trainerstunden. Als er Köln erreicht, trägt Neururer noch  
30 000 Mark Bargeld bei sich. Vom Taxifahrer lässt er sich 
in der Piusstraße im Stadtteil Ehrenfeld absetzen. In dem 
Arbeiterviertel wohnt Neururer günstig zur Miete. Vor dem 
Gang ins Bett entscheidet er, in einer nahe gelegenen Eck-
kneipe noch ein letztes Bier, einen Schnaps oder was auch 
immer zu sich zu nehmen. Das Geld weg – scheiße. Die Frau 
weg – scheiße. Und mit dem Fußball – auch scheiße. Einfach 
alles läuft scheiße. Das Leben hat in diesem Augenblick für 
Neururer nur einen einzigen Sinn, den, einen weiteren Drink 
zu ordern.

Während Neururer an der Theke vor seinem Glas sitzt, 
nimmt er wahr, dass im Hinterzimmer der Kneipe Interes-
santes vor sich zu gehen scheint. Er geht zu der verschlosse-
nen Tür. Er klopft. Die Tür wird geöffnet. Der Mann an der 
Tür will ihn zunächst nicht eintreten lassen. Als Neururer 
ihm daraufhin sein üppiges Geldscheinbündel zeigt, gibt der 
Mann den Weg frei. Neururer blickt auf eine Szenerie, die ihm 
in der Rückschau vorkommt wie die Kopie eines schlechten 
deutschen Fernsehfilms. Klischee pur.

In dem Raum sitzen vier Männer um einen Tisch, auf 
dem Karten und Bargeld liegen. Männer, die, das erkennt 
Neururer trotz seines Pegels, nicht aus dem ganz sauberen 
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Geschäft kommen. Gläser auf dem Tisch, volle Aschenbe-
cher, gedimmte Beleuchtung, Rauchschwaden. Das Spiel des 
Abends ist Poker. Die Einsätze sind stattlich.

Zunächst wird Neururer von den Männern angefüttert. Sie 
lassen ihn ein paar Partien gewinnen, ein paar Scheine wan-
dern über den Tisch in die Tasche des Gastes. Doch Spiel um 
Spiel wendet sich das Blatt. Neururer verliert, verliert, verliert. 
Zu spät merkt er, dass er nach allen Regeln der Kunst ausei-
nandergenommen wird. Am Ende ist die ganze Kohle weg. 
120 000 Mark Bares in einer Nacht auf den Kopf gehauen, das 
dürfte nicht allzu vielen Studenten in ihrem Leben gelungen 
sein.

Als Peter Neururer am Morgen danach aufwacht, wird ihm 
das Ausmaß seines abendlichen Ausflugs in etwa bewusst. 
Aber Neururer ist schon damals kein Mensch, der sich mit 
schlechten Gedanken lange aufhält. Das viele Geld futsch, 
unschön, sagt er sich, ein Problem, sicher, aber kein allzu 
großes. Denn er kann ja weiterhin als Tennislehrer arbeiten 
und damit Geld verdienen. In seiner ersten Analyse lässt er 
großzügig außer Acht, dass er soeben schlichtweg pleite ist.

Als er sich dann noch beim Fußballtraining eine schlimme 
Verletzung zuzieht – der Mittelfußknochen und das Waden-
bein sind gebrochen, sämtliche Bänder gerissen –, weiß er, 
dass seine Karriere als Fußballspieler ihr Ende gefunden hat. 
Und er weiß auch, dass seine wirtschaftliche Situation aus-
sichtslos ist. Denn in den Tennisschulen von Peter Neururer 
gibt es nur einen einzigen Angestellten: den Chef selbst. Und 
als der ausfällt, ist dort niemand, der die bereits gezahlten 
Unterrichtsstunden der 240 Schüler übernehmen kann. Um 
die Situation kurzfristig in den Griff zu bekommen, stellt Neu-
rurer Trainer ein, die ihn ersetzen, die aber auch bezahlt wer-
den wollen. Nur sein acht Jahre älterer Bruder Günter arbeitet 
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unentgeltlich. Wie er die Leute entlohnen will, weiß Neururer 
nicht. Wie das alles perspektivisch weitergehen soll, weiß er 
auch nicht. Er ist bei null angekommen. In allen Bereichen 
seines Lebens. Das bekommt er nicht zuletzt auch im Privaten 
zu spüren. Menschen, die er für Freunde gehalten hat, wenden 
sich plötzlich von ihm ab. Kommilitonen an der Kölner Uni-
versität, die er von seinem Verdienst als Tennisschulenbesitzer 
und Besserverdiener schon mal spontan zum Partywochen-
ende nach Ibiza eingeladen hat, können ihm plötzlich keine  
50 Mark mehr leihen. Seinen Eltern zu beichten, wie schlimm 
es um ihn steht, traut Neururer sich nicht: »Die hätten mich 
sofort enterbt.«

In dieser Zeit lernt er in einem Gelsenkirchener Bistro eine 
junge Studentin kennen, die dort zur Aushilfe kellnert und in 
die sich der Pleitestudent erheblich verknallt. Antje heißt sie. 
Als er sich mit Antje erstmals verabredet, hat Neururer Sorge. 
Keine finanzielle, sondern schlichtweg die, dass die Angebe-
tete zu spät zum ersten Treffen kommen könnte. Neururer 
ist ein Pünktlichkeitsfanatiker. Das hat er von seinem Vater 
übernommen, dem wenn überhaupt einzigen Vorbild in Peter 
Neururers Leben.

Es ist der 25. März 1984, 17:59 Uhr. Neururer ist eine Minute 
vor dem verabredeten Zeitpunkt in dem Bistro angekommen –  
von seiner Angebeteten ist nichts zu sehen. »Wenn die jetzt 
nicht kommt«, denkt Neururer, »ich habe Prinzipien …«  
Was die zukünftige Frau Neururer nicht weiß: Wäre sie  
bis fünf Minuten nach sechs nicht aufgetaucht, hätte Peter 
Neururer in ihrem Leben nicht mehr stattgefunden. Antje 
erscheint binnen der ihr unbekannten Frist. Noch im selben 
Jahr, am 28. Dezember, dem Geburtstag Antjes, heiraten 
die beiden, sie leben vom schmalen Kellnerinnenverdienst. 
»Doch mit all den Geschenken, die man im Rahmen so einer 



13

Hochzeit erhält«, sagt Neururer, »waren wir wieder bei plus/
minus null.«

Nur einmal in seinem Leben wird Peter Neururer noch 
in einem Casino um Einsätze zocken. Irgendwann in den 
1990er-Jahren werden seine Frau und er, wie auch sein 
Ex-Spieler, späterer Co-Trainer und Freund Günter Güttler, 
zur Eröffnung einer Ferienclubanlage in der Dominikanischen 
Republik eingeladen. »Bavaro Beach« heißt der Komplex in 
Punta Cana. Neururer und Güttler treffen dort auch andere 
Fußballprominenz. Die ehemaligen Nationalspieler Jürgen 
Kohler und Stefan Reuter folgen der Einladung ebenfalls und 
nehmen in Gesellschaft ihrer Ehefrauen den Neun-Stunden-
Flug zum Inselstaat auf sich.

Beim abendlichen Spaziergang entdeckt Güttler das 
Casino, das zur Anlage gehört. Er überredet Neururer und 
dessen Frau Antje, auf ein, zwei Partien mitzukommen. Neu-
rurer besorgt sich an der Casinokasse einen Jeton im Wert von 
umgerechnet zehn Mark und geht zu einem der Blackjack- 
Tische. Er setzt alles – und macht gleich im ersten Anlauf 
aus den zehn 50 Mark. Der Croupier schiebt Neururer fünf 
Jetons zu. Doch ehe der zugreifen kann, hat seine Frau die 
Plastikmünzen bereits einkassiert.

»Schatz, davon gehen wir jetzt essen«, sagt Antje Neururer.
»Moment mal«, antwortet ihr Mann, »ich hab einen guten 

Lauf, und ich fang doch eben erst an.«
»Das gerade war dein allerletztes Spiel, Schatz.«
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Anhang
Die Trainerstationen von Peter Neururer 

Verein Zeitraum Liga
Rot-Weiss Essen 15. September 1987 – 

17. November 1987
2. Bundesliga

Alemannia Aachen 11. Januar 1988 – 
10. April 1989

2. Bundesliga

FC Schalke 04 11. April 1989 – 
13. November 1990

2. Bundesliga

Hertha BSC 13. März 1991 – 
28. Mai 1991

1. Bundesliga

1. FC Saarbrücken 1. Juli 1991 – 
30. Juni 1993

1. & 2. Bundesliga

Hannover 96 7. November 1994 – 
30. Mai 1995

2. Bundesliga

1. FC Köln 1. April 1996 – 
30. September 1997

1. Bundesliga

Fortuna Düsseldorf 20. April 1999 – 
30. Juni 1999

2. Bundesliga

Kickers Offenbach 25. Oktober 1999 – 
6. August 2000

2.  Bundesliga &
Regionalliga

LR Ahlen 20. September 2000 – 
27. November 2001

2. Bundesliga

VfL Bochum 4. Dezember 2001 – 
30. Juni 2005

1. & 2. Bundesliga

Hannover 96 9. November 2005 – 
30. August 2006

1. Bundesliga

MSV Duisburg 17. November 2008 – 
29. Oktober 2009

2. Bundesliga
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